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(54) Geschirrspülmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere HaushaltsGeschirrspülmaschine, we-
nigstens aufweisend einen Besteckkorb (1) der aus we-
nigstens zwei Gutaufnahmeteilelementen (5,6) gebildet
ist, die in einer ersten Position (2’) zueinander zusammen
einen ersten Gutaufnahmeraum (I) zur Aufnahme von
Besteckteilen (36) und/oder Kleinteilen (37) bilden, wo-
bei die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5,6)

wenigstens in eine zweite Position (28’) zueinander
bringbar sind. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass
wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5,6) in der
zweiten Position zusammen einen zweiten Gutaufnah-
meraum (II) zur Aufnahme von Besteckteilen (36) und/
oder Kleinteilen (37) bilden, dessen Abmessungen und/
oder Formen sich von den Abmessungen und/oder For-
men des ersten Gutaufnahmeraums (I) unterscheiden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Geschirrspülmaschinen, insbesondere Haus-
halts-Geschirrspülmaschinen weisen wenigstens einen
Besteckkorb auf, in den eine Vielzahl von Besteckteilen
geordnet, platzsparend und mit sicherem Halt in der Ge-
schirrspülmaschine angeordnet werden können. Dabei
kann der Besteckkorb häufig im Innern eines ausziehba-
ren Geschirrkorbs beziehungsweise einer Geschirr-
schublade platziert werden.
[0003] Aus der DE 92 16 495 U ist ein Besteckkorb
bekannt, dessen Gutaufnahmeraum aus zwei Besteck-
korbhälften gebildet ist, die schwenkbar miteinander ver-
bunden sind, so dass zum Be- und/oder Entladen des
Besteckkorbs die beiden Besteckkorbhälften in eine Be-
und Entladeposition gebracht werden können.
[0004] Es ist demnach Aufgabe der Erfindung, eine
Geschirrspülmaschine aufzuzeigen, in welcher wenig-
stens ein Besteckkorb vorgesehen ist, der gegenüber
bekannten Besteckkörben flexibler einsetzbar ist.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß mit einer Geschirr-
spülmaschine mit den in Anspruch 1 genannten Merk-
malen erreicht. Dabei ist vorgesehen, dass die wenig-
stens zwei Gutaufnahmeteilelemente wenigstens in eine
zweite Position zueinander bringbar sind, in der die zwei
Gutaufnahmeteilelemente zusammen einen zweiten
Gutaufnahmeraum zur Aufnahme von Besteckteilen
und/oder Kleinteilen bilden, dessen Abmessungen und/
oder Form sich von den Abmessungen und/oder Form
des ersten Gutaufnahmeraumes unterscheiden. Es kann
vorgesehen sein, dass die Gutaufnahmeteilelemente
miteinander verbunden beziehungsweise aneinander
befestigt sind und lediglich ihre Position zueinander ver-
änderbar ist. Sind die Gutaufnahmeteilelemente in der
ersten Position zueinander angeordnet, so liegt eine
zweite Gutaufnahmekonfiguration vor, bei einer Anord-
nung in der zweiten Position eine weitere Gutaufnahme-
konfiguration. Auf diese Weise können die Gutaufnah-
meteilelemente derart zueinander angeordnet werden,
so dass ein Besteckkorb vorliegt, der für die Aufnahme
von Besteckteilen und/oder Kleinteilen geeignet ist und
diese während des Spülvorgangs der Geschirrspülma-
schine in ihrer Position sichert. Beispielsweise kann der
Besteckkorb in einer Variante so vorliegen, dass die Gut-
aufnahmeteilelemente in einer Gutaufnahmekonfigurati-
on angeordnet sind, welche lediglich zur Aufnahme von
Besteckteilen geeignet ist oder alternativ lediglich zur
Aufnahme von Kleinteilen. Auch die gleichzeitige Auf-
nahme von Besteckteilen und Kleinteilen kann vorgese-
hen sein. Dies ist insofern vorteilhaft, als dass Kleinteile
in der Regel lediglich sporadisch gespült werden, sodass
das korbartige Element zur Unterbringung der Kleinteile
nicht ständig vorgehalten werden muss. Es muss also
nicht dauerhaft der Besteckkorb in der Gutaufnahmekon-
figuration vorliegen, welche zur Aufnahme der Kleinteile
geeignet ist. Vielmehr ist es vorgesehen, dass der Be-

steckkorb normalerweise die Gutaufnahmekonfiguration
aufweist, welche lediglich zur Aufnahme von Bestecktei-
len und lediglich eingeschränkt zur Aufnahme der Klein-
teile geeignet ist. Sollen dagegen die Kleinteile in der
Geschirrspülmaschine gespült werden, so werden die
mindestens zwei Gutaufnahmeteilelemente des Gutauf-
nahmeelements derart zueinander angeordnet, dass ei-
ne Aufnahme von Kleinteilen möglich ist.
[0006] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente
voneinander trennbar, insbesondere werkzeuglos von-
einander trennbar, ausgebildet sind. Das Gutaufnahme-
element, das aus den beiden Gutaufnahmeteilelemente
gebildet ist, kann also in einzelne Gutaufnahmeteilele-
mente zerlegt werden. Dabei sind die Gutaufnahmeteil-
elemente vollständig voneinander trennbar. Besonders
vorteilhaft ist dies, wenn das Trennen werkzeuglos, also
"von Hand" erfolgen kann. Das mindestens eine Gutauf-
nahmeelement des Besteckkorbs kann somit in Gutauf-
nahmeteilelemente zerlegt werden. Diese können an-
schließend in unterschiedlichen Positionen zueinander
beziehungsweise in verschiedenen Gutaufnahmekonfi-
gurationen zusammengebaut werden. Zu diesem Zweck
besteht das Gutaufnahmeelement aus mindestens zwei
Gutaufnahmeteilelementen, welche lösbar aneinander
befestigt sind. Dabei sind Befestigungsmöglichkeiten an
den Gutaufnahmeteilelementen vorgesehen, sodass
diese in den mindestens zwei Positionen beziehungs-
weise Gutaufnahmekonfigurationen zusammenbaubar
sind.
[0007] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass wenigstens der erste Gutaufnahmeraum wenig-
stens zweigeteilt ist. Der Gutaufnahmeraum soll also we-
nigstens zwei Kammern zur Aufnahme des zu spülenden
Guts aufweisen. Zu diesem Zweck kann mindestens ein
Trennsteg vorgesehen sein, der den Gutaufnahmeraum
aufteilt.
[0008] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Oberfläche des ersten Gutaufnahmeraums klei-
ner ist als die Oberfläche des zweiten Gutaufnahme-
raums. Der Besteckkorb soll von oben gesehen in der
ersten Position, also unter Ausbildung des ersten Gut-
aufnahmeraums, einen größeren Querschnitt aufwei-
sen, also in der zweiten Position beziehungsweise bei
Ausbildung des zweiten Gutaufnahmeraums. Die Ober-
fläche kann beispielsweise als Ablage ausgebildet sein,
sodass bei Ausbildung des zweiten Gutaufnahmeraums
der Besteckkorb eine größere Ablagefläche zur Verfü-
gung stellt als bei Ausbildung des ersten Gutaufnahme-
raums.
[0009] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente im
Wesentlichen symmetrisch zueinander ausgebildet sind.
Um eine einfache Herstellung der Gutaufnahmeteilele-
mente zu gewährleisten und um ein beliebiges Anordnen
der Gutaufnahmeteilelemente zu erlauben, können die-
se im Wesentlichen symmetrisch zueinander sein. Das
eine der Gutaufnahmeteilelemente ist also spiegelbild-
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lich zu dem anderen ausgebildet.
[0010] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Besteckkorb ein Rahmenteil aufweist. Das Rah-
menteil des Besteckteils zeichnet sich durch eine varia-
ble Wirkung aus, während an dem Rahmenteil selber
keine Veränderung vorliegen muss. Beispielsweise kann
das Gutaufnahmeelement beziehungsweise die Gutauf-
nahmeteilelemente an dem Rahmenteil in verschiede-
nen Anordnungen anordenbar beziehungsweise befe-
stigbar sein.
[0011] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Rahmenteil in mindestens einer der Positionen
ein Griffteil des Besteckkorbs bildet. Das Rahmenteil
kann also, insbesondere ohne eine Veränderung seiner
vorliegenden Form, das Griffteil des Besteckkorbs bil-
den. Dies ist in mindestens einer der Positionen bezie-
hungsweise
Gutaufnahmekonfigurationen, vorgesehen. Das Griffteil
ermöglicht eine einfache Handhabung des Besteckkorbs
durch einen Anwender. Das Griffteil ist dafür für ein be-
quemes Greifen beziehungsweise Tragen des Besteck-
korbs vorgesehen. Dazu ist das Gutaufnahmeelement
beziehungsweise die Gutaufnahmeteilelemente so an
dem Rahmenelement befestigt, dass diese mittels dem
Griffteil sicher tragbar sind, das heißt transportiert wer-
den können.
[0012] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Rahmenteil die wenigstens zwei Gutaufnah-
meteilelemente miteinander verbindet. Das Rahmenteil
ist somit als Verbindungsteil für die Gutaufnahmeteilele-
mente ausgebildet. Zu diesem Zweck können die Gut-
aufnahmeteilelemente mit dem Rahmenteil verbunden
beziehungsweise an diesem befestigt sein. Beispielswei-
se kann das Rahmenteil zwischen mindestens zwei der
Gutaufnahmeteilelemente angeordnet sein.
[0013] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass mindestens eines der Gutaufnahmeteilelemente
als korbähnliches Element ausgebildet ist. In dem korb-
ähnlichen Element können Besteckteile und/oder Klein-
teile angeordnet sein. Das Gutaufnahmeteilelement
muss das korbähnliche Element lediglich in zusammen-
gebautem Zustand, also in einer der Positionen, bilden.
Es ist also nicht notwendig, dass das Gutaufnahmeteil-
elemente in zerlegtem Zustand, also nicht in Verbindung
mit mindestens einem weiteren Gutaufnahmeteilelement
und/oder dem Rahmenteil, korbähnlich ist beziehungs-
weise das korbähnliche Element bildet. Das korbähnli-
che Element kann lediglich die Form eines Korbes auf-
weisen, also zum sicheren und bequemen Tragen von
darin angeordneten Besteckteilen und/oder Kleinteilen
vorgesehen sein. Das korbähnliche Element kann dabei
beispielsweise grobmaschig ausgebildet sein, also in Bo-
den- und/oder Seitenflächen Öffnungen aufweisen,
durch welche Wasser während des Spülvorgangs in das
Innere des Besteckkorbs und wieder heraus gelangen
kann.
[0014] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass wenigstens eines der Gutaufnahmeteilelemente

wenigstens eine Öffnung aufweist. Das Gutaufnahme-
teilelement kann auf einer Seite eine Öffnung aufweisen,
also eine Ausnehmung in einer Seitenwand und/oder Bo-
denfläche. Diese kann beispielsweise zum Durchsetzen
des Besteckkorbs mit Wasser während des Spülvor-
gangs vorgesehen sein. Dabei übergreift die Öffnung
nicht die gesamte Seite des Gutaufnahmeteilelements,
sondern ist lediglich in dieser ausgebildet. Es kann je-
doch auch vorgesehen sein, dass das Gutaufnahmeteil-
element auf dieser Seite vollständig offen ist, das heißt,
dass keine Seitenfläche an dem Gutaufnahmeteilele-
ment vorgesehen ist. In diesem Fall erstreckt sich die
Öffnung über die gesamte Seitenfläche des Gutaufnah-
meteilelements. Zum Beispiel kann auf diese Weise eine
Aufnahmeöffnung für Spülgut, also Besteckteile und/
oder Kleinteile, gebildet sein. In diesem Fall weist das
Gutaufnahmeteilelement an seinem oberen Ende bezie-
hungsweise an einer oberen Seite keine Seitenfläche
auf.
[0015] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Öffnung mittels des Rahmenteils und/oder mit-
tels wenigstens eines der Gutaufnahmeteilelemente zu-
mindest bereichsweise verschließbar ist. Ist die Öffnung
in dem Gutaufnahmeteilelement vorgesehen, so kann
diese in zumindest einer der Gutaufnahmekonfiguratio-
nen verschließbar sein. Das Verschließen ist mittels des
Rahmenteils und/oder einem beziehungsweise mehre-
ren der Gutaufnahmeteilelemente vorgesehen. Dabei
muss die Öffnung nicht vollständig verschlossen sein,
sondern es kann lediglich ein bereichsweise Verschlie-
ßen vorliegen. Beispielsweise kann vorgesehen sein,
dass das Gutaufnahmeteilelement auf zwei Seiten offen
ist und in einer der Positionen eine dieser beiden Öffnun-
gen mittels des Variationsteils verschlossen ist und eine
andere der beiden Öffnungen zum Zuführen von Spülgut
dient. Es kann auch vorgesehen sein, dass mehrere Öff-
nungen von mehreren Gutaufnahmeteilelementen mit-
tels des Variationsteils und/oder wenigstens eines der
Gutaufnahmeteilelemente zumindest bereichsweise
verschlossen sind.
[0016] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Variationsteil zum Verschließen der Öffnung
wenigstens ein, insbesondere im Wesentlichen platten-
förmiges, Verschlusselement aufweist. Das Verschlus-
selement des Variationsteils ist somit so ausgelegt, dass
es die Öffnung mindestens eines Gutaufnahmeteilele-
ments verschließen kann. Dazu ist es im Wesentlichen
plattenförmig ausgebildet und weist dementsprechend
eine rechteckige Fläche und eine geringe Erstreckung in
eine senkrecht zu der Fläche stehende Richtung auf. Das
Verschlusselement kann also flächig ausgebildet sein.
Das Verschlusselement weist dabei eine Größe auf, die
es ihm erlaubt, die Öffnung des Gutaufnahmeteilele-
ments zumindest bereichsweise zu bedecken bezie-
hungsweise zu verschließen. Das Verschlusselement
kann dabei auch grobmaschig ausgebildet sein, also
Ausnehmungen aufweisen, die voneinander durch Stege
getrennt sind. Auf diese Weise kann Wasser während
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des Spülvorgangs durch das Verschlusselement hin-
durchtreten.
[0017] Eine Weiterbildung der Erfindung weist mehre-
re, vorzugsweise zwei, Verschlusselemente auf, die in
wenigstens einer Position der Gutaufnahmeteilelemente
parallel zueinander angeordnet sind. Das Variationsteil
verfügt somit über mehrere Verschlusselemente. Diese
können in verschiedenen Positionen unterschiedlich an
dem Variationsteil angeordnet sein. Sie sind jedoch in
zumindest einer der Positionen benachbart und parallel
zueinander vorgesehen. Dabei können die Verschlus-
selemente unmittelbar benachbart sein und insbesonde-
re aufeinander aufliegen beziehungsweise in Berührkon-
takt stehen. Dies kann beispielsweise vorgesehen sein,
wenn zumindest eines der mehreren Verschlusselemen-
te in der einen Position keine Funktion aufweist und le-
diglich platzsparend angeordnet werden soll. Es ist daher
vorteilhaft, die Verschlusselemente unmittelbar benach-
bart und parallel zueinander anzuordnen, um den Platz-
bedarf der Verschlusselemente möglichst gering zu hal-
ten.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Verschlusselement in wenigstens einer Positi-
on der Gutaufnahmeteilelemente einen die Öffnung we-
nigstens eines der Gutaufnahmeteilelemente zumindest
bereichsweise abdeckenden Deckel ausbildet. Das Ver-
schlusselement soll einen Deckel bilden, der der Öffnung
zugeordnet ist. Der Deckel ist so ausgebildet, dass die
Öffnung wahlweise geöffnet oder mittels des Deckels
verschlossen sein kann. Das Verschlusselement muss
nicht in allen Positionen den Deckel ausbilden, es kann
auch vorgesehen sein, dass dieser lediglich in einer der
Positionen vorliegt. Es kann vorgesehen sein, dass der
Deckel die Öffnung eines Gutaufnahmeteilelements oder
mehrerer Gutaufnahmeteilelemente vollständig abdeckt.
Es ist aber ebenso möglich, dass lediglich ein bereichs-
weise abdeckender Deckel vorgesehen ist. Es kann vor-
gesehen sein, dass der Deckel in seiner Offenposition
benachbart parallel zu einem weiteren der Gutaufnah-
meteilelemente angeordnet ist.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Deckel klappbar ausgebildet ist. Auf diese Wei-
se kann die Öffnung mittels des klappbaren Deckels
wahlweise geöffnet oder verschlossen sein. Da der Dek-
kel klappbar ist, muss er zum Öffnen der Öffnung nicht
entfernt werden, sondern er kann lediglich umgeklappt
werden.
[0020] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Verschlusselement ein Filmscharnier aufweist.
Das Verschlusselement ist also mittels des Filmschar-
niers kippbeweglich ausgebildet. Beispielsweise kann es
an einem der Gutaufnahmeteilelemente befestigt sein,
wobei das Filmscharnier für eine Beweglichkeit des Ver-
schlusselements, also die Möglichkeit des Öffnens und
des Verschließens der Öffnung, sorgt.
[0021] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass zumindest eines der Gutaufnahmeelemente wenig-
stens einen Trennsteg zur Aufteilung eines Innenraums

des Gutaufnahmeteilelements aufweist. Der Trennsteg
muss dabei keine vollständige Abtrennung der durch den
Trennsteg ausgebildeten Teilinnenräume des Gutauf-
nahmeteilelements bewirken. Der Trennsteg kann also
so ausgebildet sein, dass beispielsweise Wasser wäh-
rend des Spülvorgangs von einem Teilinnenraum in ei-
nen weiteren gelangen kann. Beispielsweise ist der
Trennsteg so ausgebildet, dass er ein Verrutschen von
Spülgut von dem einen Teilinnenraum in den weiteren
Teilinnenraum verhindert. Das Gutaufnahmeteilelement
kann mehrere, beispielsweise zueinander beabstandete
parallel angeordnete Trennstege aufweisen. Auf diese
Weise ist eine Aufteilung des Innenraums des Gutauf-
nahmeteilelements in mehrere Teilinnenräume möglich.
[0022] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass mehrere Gutaufnahmeteilelemente zur Bildung
mindestens eines gemeinsamen Innenraums anorden-
bar sind. Dies ist in mindestens einer der Positionen vor-
gesehen. Dabei weisen die Gutaufnahmeteilelemente
Öffnungen auf, die so gegeneinander angeordnet sind,
dass der gemeinsame Innenraum vorliegt. Durch das An-
ordnen der Gutaufnahmeteilelemente können auch meh-
rere gemeinsame Innenräume, insbesondere mehrere
gemeinsame Teilinnenräume, vorliegen. Auf diese Wei-
se können in verschiedenen Positionen ein unterschied-
lich ausgebildeter Innenraum beziehungsweise mehrere
unterschiedlich ausgebildete Innenräume vorliegen. Die-
se unterscheiden sich zum Beispiel in ihrer Größe, ihrer
Form und/oder Ausbildung.
[0023] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass wenigstens eines der Gutaufnahmeteilelemente an
dem Rahmenteil befestigbar ist. Die Gutaufnahmeteil-
elemente sollen an dem Rahmenteil so befestigt sein,
dass ein unbeabsichtigtes Lösen nicht möglich ist. Dabei
soll insbesondere ein sicherer Transport des Besteck-
korbs möglich sein, während Besteckteile und/oder
Kleinteile sich in diesem befinden. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass die Gutaufnahmeteilelemente anein-
ander befestigbar sind. Auch hier soll das unbeabsich-
tigte Lösen verhindert werden.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigung der Gutaufnahmeteilelemente an-
einander und/oder des wenigstens einen Gutaufnahme-
teilelements an dem Rahmenteil mittels Formschluss
und/oder Kraftschluss bewirkbar ist. Die Gutaufnahme-
teilelemente können auf verschiedene Art und Weise an-
einander und/oder an dem Rahmenteil befestigt sein. Da-
bei können beispielsweise in einem der Elemente Aus-
nehmungen vorgesehen sein, in welche Vorsprünge ei-
nes weiteren der Elemente eingreifen und somit eine Hal-
tewirkung erzielen. Die Befestigung kann also durch Ein-
hängen erfolgen. Ebenso sind jedoch weitere Form-
schlussverbindungen, wie beispielsweise eine Clipsver-
bindung, vorgesehen. Ebenso kann eine
Kraftschlussverbindung zwischen den Gutaufnahmeteil-
elementen beziehungsweise zumindest einem Gutauf-
nahmeteilelement und dem Rahmenteil vorgesehen
sein.
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[0025] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Griffteil einen Griffbereich aufweist. An den
Griffbereich soll ein komfortables Tragen des Besteck-
korbs möglich sein. Dazu ist er vorzugsweise gegenüber
restlichen Bereichen des Griffteils verdickt ausgebildet.
Ebenso kann er beschichtet, beispielsweise gummiert,
sein und/oder eine strukturierte Oberfläche aufweisen,
sodass ein sicheres Greifen ohne Verrutschen möglich
ist.
[0026] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass wenigstens die
Gutaufnahmeteilelemente und/oder das Variationsteil
und/oder die Verschlusselemente aus Kunststoff gefer-
tigt sind. So ist eine preiswerte Fertigung möglich, da die
Elemente beispielsweise in einem Spritzgussverfahren
gefertigt sein können.
[0027] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Besteck-
korb für eine Geschirrspülmaschine gemäß den vorste-
henden Ausführungen.
[0028] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Es zeigen:

Figur 1 einen Besteckkorb mit einem Gutaufnahme-
element und einem Rahmenteil in einer ersten
Gutaufnahmekonfiguration,

Figur 2 der aus Figur 1 bekannte Besteckkorb, wobei
das Gutaufnahmeelement in zwei Gutaufnah-
meteilelemente zerlegt ist, von welchen eines
von dem Rahmenteil abgenommen ist,

Figur 3 der aus Figur 1 bekannte Besteckkorb, wobei
das abgenommene Gutaufnahmeteilelement
so angeordnet ist, dass sich eine weitere Gut-
aufnahmekonfiguration ergibt,

Figur 4 der Besteckkorb in der weiteren Gutaufnah-
mekonfiguration, wobei ein Verschlussele-
ment des Rahmenteils geklappt wird,

Figur 5 der Besteckkorb, wobei das Verschlussele-
ment eine Öffnung eines der Gutaufnahme-
teilelemente bereichsweise verschließt, und

Figur 6 der Besteckkorb in der weiteren Gutaufnah-
mekonfiguration, wobei in dem Besteckkorb
Kleinteile und auf den Verschlusselementen
Besteckteile angeordnet sind.

[0029] Die Figur 1 zeigt einen Besteckkorb 1 in einer
ersten Gutaufnahmekonfiguration 2. Der Besteckkorb 1
weist ein Gutaufnahmeelement 3 und ein Rahmenteil 4
auf. Das Gutaufnahmeelement 3 besteht aus zwei Gut-
aufnahmeteilelementen 5 und 6, die in der ersten Gut-
aufnahmekonfiguration 2, also in einer ersten Position 2’
zueinander, an dem Variationsteil 4 befestigt sind. Das

Variationsteil 4 bildet somit ein Halteteil 7. Das Variati-
onsteil 4 bildet in der dargestellten Gutaufnahmekonfi-
guration 2 ein Griffteil 8 des Besteckkorbs 1, wobei dieses
einen Griffbereich 9 aufweist. Der Griffteil 8 bildet eine
Art Henkel, an welchem der Besteckkorb 1 einfach trans-
portierbar ist. Der Besteckkorb 1 wird also von einem
Anwender in dem Griffbereich 9 ergriffen und kann auf
diese Weise zum Beispiel einfach in eine Geschirrspül-
maschine (nicht dargestellt) eingesetzt oder aus dieser
herausgeholt werden. Der Griffbereich 9 weist eine struk-
turierte Oberfläche 10 auf, sodass ein sicheres, rutsch-
freies Greifen möglich ist.
[0030] Die Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6, die in
der dargestellten Position 2’ beziehungsweise Gutauf-
nahmekonfiguration 2 einen ersten Gutaufnahmeraum 1
bilden, sind als korbähnliche Elemente 11 und 12 aus-
gebildet. Das bedeutet, dass ihre Seiten 13 mehrere Öff-
nungen 14 aufweisen, welche durch Stege 15 voneinan-
der getrennt sind. Die Stege 15 verlaufen dabei in hori-
zontaler und vertikaler Richtung. Durch diese Öffnungen
14 kann Wasser während eines Spülvorgangs der Ge-
schirrspülmaschine in das Innere des Besteckkorbs 1
gelangen. Auf einer oberen Seite 16 und einer Seite 17
sind die Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6 offen ausge-
bildet, weisen also Öffnungen 18 und 19 auf, welche die
gesamte Seite 16 beziehungsweise 17 einnehmen. In
der in Figur 1 dargestellten ersten Gutaufnahmekonfigu-
ration 2 ist die Öffnung 19 mittels des Rahmenteils 4 ver-
schlossen. Über die Öffnung 19 kann Spülgut 20 (in Figur
1 nicht dargestellt) in einen ersten Gutaufnahmeraum I
der Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6 befördert werden.
Der erste Gutaufnahmeraum I ist mittels mehrerer Trenn-
stege 22 in mehrere Teilinnenräume 23 aufgeteilt. Zum
Verschließen der Öffnung 19 weist das Variationsteil 4
zwei Verschlusselemente 24 und 25 auf, die in Figur 1
hintereinander angeordnet sind und daher lediglich eines
der Verschlusselemente 24 und 25 erkennbar ist. Die
Verschlusselemente 24 und 25 sind ebenso strukturiert
wie die Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6, das heißt sie
weisen Öffnungen 14 auf, welche durch Stege 15 von-
einander getrennt sind. Die Verschlusselemente 24 und
25 sind mittels eines Scharniermechanismus 26 klapp-
bar, das heißt sie können aus der in Figur 1 abgebildeten
Position herausgeklappt werden. Darauf wird im Folgen-
den anhand der Figur 4 eingegangen. Zur Ausbildung
des Scharniermechanismus 26 ist beispielsweise eine
von einer Seite des Rahmenteils 4 zu einer gegenüber-
liegenden Seite verlaufenden Stange vorgesehen, wel-
che im Bereich einer Verdickung 27 eines der Verschlus-
selemente 24 oder 25 von nicht dargestellten Halteteilen
der Verschlusselemente 24 und/oder 25 umgriffen ist.
Die Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6 sind an dem Rah-
menteil 4 beziehungsweise dem Halteteil 7 befestigt, bei-
spielsweise mittels Einhängeformteilen der Gutaufnah-
meteilelemente 5 und 6, welche in Ausnehmungen des
Rahmenteils 4 eingreifen (nicht dargestellt).
[0031] Die Figur 2 zeigt den aus der Figur 1 bekannten
Besteckkorb 1. In dieser Darstellung ist das erste Gut-
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aufnahmeteilelement 5 von dem Rahmenteil 4 entfernt
und damit das Gutaufnahmeelement 3 in das erste Gut-
aufnahmeteilelement 5 und das zweite Gutaufnahmeteil-
element 6 zerlegt.
[0032] Wie in Figur 3 dargestellt, kann das erste Gut-
aufnahmeteilelement 5 neben dem zweiten Gutaufnah-
meteilelement 6 und unterhalb des Rahmenteils 4 ange-
ordnet werden, sodass die Gutaufnahmeteilelemente 5
und 6 in einer zweiten Position 28’ angeordnet sind, der
Besteckkorb 1 also in einer zweiten Gutaufnahmekonfi-
guration 28 vorliegt. Die Öffnung 19 des zweiten Gutauf-
nahmeteilelements ist weiterhin von dem ersten Ver-
schlusselement 24 und dem zweiten Verschlusselement
25 verdeckt. Das erste Gutaufnahmeteilelement 5 wird
so an dem zweiten Gutaufnahmeteilelement 6 angeord-
net, dass ein gemeinsamer zweiter Gutaufnahmeraum
II beziehungsweise mehrere durch die bündig angeord-
neten Stege 15 abgetrennte, gemeinsame Teilinnenräu-
me 30 gebildet sind. In der zweiten Gutaufnahmekonfi-
guration 28 beziehungsweise Position 28’ liegt ein zwei-
ter Gutaufnahmeraum II vor. Die Befestigung des ersten
Gutaufnahmeteilelements 5 an dem Variationsteil 4 be-
ziehungsweise dem Halteteil 7 geschieht wieder mittels
der vorstehend beschriebenen Vorrichtung, wird also
beispielsweise über Formschluss, insbesondere mittels
Clipswirkung, und/oder Kraftschluss erzielt.
[0033] Die Figur 4 zeigt wieder den Besteckkorb 1 in
der zweiten Gutaufnahmekonfiguration 28. Erkennbar
ist, dass das erste Verschlusselement 24 - ebenso wie
das zweite Verschlusselement 25 - klappbar ist. Die Ver-
schlusselemente 24 und 25 bilden somit Deckel 31, die
Öffnungen 19 der Gutaufnahmeteilelemente 5 und 6 ver-
schließen können. Sowohl das erste Verschlusselement
24 als auch das zweite Verschlusselement 25 können
so verklappt werden, dass auf einfache Weise Spülgut
20 (nicht dargestellt) in den Innenraum 21 beziehungs-
weise den gemeinsamen Innenraum 29 eingebracht wer-
den kann. Nach dem Einbringen des Spülguts 20 in den
ersten Gutaufnahmeraum 1 ist ein Verschließen der Öff-
nungen 19 mittels der Verschlusselemente 24 und 25,
die als Deckel 31 ausgebildet sind, möglich.
[0034] In der Figur 5 ist der Besteckkorb 1 in der zwei-
ten Gutaufnahmekonfiguration 28 mit geschlossenem
Deckel 31 (erstes Verschlusselement 24) dargestellt. Es
wird deutlich, dass das erste Verschlusselement 24 die
Öffnung 19 des ersten Gutaufnahmeteilelements 5 le-
diglich bereichsweise verschließt, weil das Verschlus-
selement 24 auf einer Seite 32 eine Ausrundung 33 auf-
weist. Eine Außenkontur 34 des ersten Verschlussele-
ments 24 weicht also mittig zu dem Besteckkorb 1 zurück,
womit ein offener Bereich 35 gebildet ist. In diesem ist
der Innenraum 21 des ersten Gutaufnahmeteilelements
5 nicht durch das als Deckel 31 ausgebildete erste Ver-
schlusselement 24 abgedeckt. Ebenso kann jedoch
möglich sein, dass die Außenkontur 34 rechteckig ist und
somit das erste Verschlusselement 24 die Öffnung 19
vollständig abdeckt.
[0035] In der Figur 6 ist gezeigt, wie in dem Besteck-

korb 1 in der zweiten Gutaufnahmekonfiguration 28 Spül-
gut 20 angeordnet werden kann. Es ist beispielsweise
vorgesehen, Kleinteile 36 in dem Innenraum 21 des Be-
steckkorbs 1 anzuordnen und auf den Deckeln 31 Be-
steckteile 37. Somit ist die zweite Gutaufnahmekonfigu-
ration 28 des Besteckkorbs 1 sowohl zur Aufnahme von
Kleinteilen 36 als auch zur Aufnahme von Besteckteilen
37 geeignet. Sollen größere Mengen an Besteckteilen
37 und keine Kleinteile 36 gespült werden, so kann der
Besteckkorb 1 beziehungsweise das Gutaufnahme-
element 3 zerlegt und wieder in der ersten Gutaufnah-
mekonfiguration 2 - wie in Figur 1 dargestellt - zusam-
mengebaut werden. Auf diese Weise ist es mit dem Be-
steckkorb 1 möglich, sowohl große Mengen an Besteck-
teilen 37 (in der ersten Gutaufnahmekonfiguration 2) als
auch Kleinteile 36 und dafür geringere Mengen an Be-
steckteilen 37 sicher in der Geschirrspülmaschine zu po-
sitionieren.

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine, insbesondere Haushalts-
Geschirrspülmaschine, wenigstens aufweisend ei-
nen Besteckkorb (1), der aus wenigstens zwei Gut-
aufnahmeteilelementen (5, 6) gebildet ist, die in einer
ersten Position (2’) zueinander zusammen einen er-
sten Gutaufnahmeraum (I) zur Aufnahme von Be-
steckteilen (36) oder Kleinteilen (37) bilden, wobei
die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5,
6) in eine zweite Position (28’) zueinander bringbar
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die wenig-
stens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5, 6) in der
zweiten Position (28) zusammen einen zweiten Gut-
aufnahmeraum (II) zur Aufnahme von Besteckteilen
(36) und/oder Kleinteilen (37) bilden, dessen Ab-
messungen und/oder Form sich von den Abmessun-
gen und/oder Form des ersten Gutaufnahmeraumes
(I) unterscheiden.

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei Gutauf-
nahmeteilelemente (5,6) voneinander trennbar, ins-
besondere werkzeuglos voneinander trennbar, aus-
gebildet sind.

3. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens der erste Gutaufnahmeraum (I)
wenigstens zweigeteilt ist.

4. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberfläche des ersten Gutaufnahmeraums (I)
kleiner ist ais die Oberfläche des zweiten Gutauf-
nahmeraums (II).

5. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
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Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5,6)
im Wesentlichen symmetrisch zueinander ausgebil-
det sind.

6. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
der Besteckkorb ein Rahmenteil (4) aufweist.

7. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rahmenteil (4) in min-
destens einer der Positionen (2’,28’) ein Griffteil (8)
des Besteckkorbs (1) bildet.

8. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rahmenteil (4)
die wenigstens zwei Gutaufnahmeteilelemente (5,6)
miteinander verbindet.

9. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens eines der Gutaufnahmeteilelemente
(5,6) als korbähnliches Element (11, 12) ausgebildet
ist.

10. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eines der Gutaufnahmeteilelemente
(5,6) wenigstens eine Öffnung (18, 19) zum Befüllen
und/oder Entnehmen von Besteckteilen (36) und/
oder Kleinteilen (37) aufweist.

11. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Öffnung (18, 19) mittels
des Rahmenteils (4) und/oder mittels wenigstens ei-
nes der Gutaufnahmeteilelemente (5, 6) zumindest
bereichsweise verschließbar ist.

12. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rahmenteil (4) zum
Verschließen der Öffnung (18, 19) wenigstens ein,
insbesondere im Wesentlichen plattenförmiges,
Verschlusselement (24, 25) aufweist.

13. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 12,
gekennzeichnet durch mehrere, vorzugsweise
zwei, Verschlusselemente (24, 25), die in wenig-
stens einer Position (2’, 28’) der Gutaufnahmeteil-
elemente (5, 6) parallel zueinander angeordnet sind.

14. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verschlusselement (24, 25) in wenigstens
einer Position (2’, 28’) der Gutaufnahmeteilelemente
(5, 6) einen die Öffnung (18, 19) wenigstens eines
der Gutaufnahmeteilelemente (5,6) zumindest be-
reichsweise abdekkenden Deckel (31) ausbildet.

15. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Deckel (31) klappbar
ausgebildet ist.

16. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verschlusselement
(24,25) ein Filmscharnier aufweist.

17. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eines der Gutaufnahmeelemente
(5,6) wenigstens einen Trennsteg (22) zur Aufteilung
wenigstens eines der Gutaufnahmeräume (I, II) des
Gutaufnahmeteilelements (5,6) aufweist.

18. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 6 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eines der Gutaufnahmeteilele-
mente (5,6) an dem Rahmenteil (4) befestigbar ist.

19. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigung der Gutaufnahmeteilelemente
(5,6) aneinander und/oder des wenigstens einen
Gutaufnahmeteilelements (5,6) an dem Rahmenteil
(4) mittels Formschluss und/oder Kraftschluss be-
wirkbar ist.

20. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet,
dass das Griffteil (8) einen Griffbereich (9) aufweist.

21. Geschirrspülmaschine nach mindestens einem der
Ansprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens die Gutaufnahmeteilelemente
(5,6) und/oder das Rahmenteil (4) und/oder die Ver-
schlusselemente (24, 25) aus Kunststoff gefertigt
sind.

22. Geschirrspülmaschine nach mindestens einen der
Ansprüche 10 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Verschlusselement (24, 25) in einer Posi-
tion (2’, 28’) eine Öffnung (18, 19) der beiden Gut-
aufnahmeteilelemente (5, 6) verschließt.

23. Geschirrspülmaschine nach mindestens einen der
Ansprüche 10 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass in wenigstens einer Position (2’, 28’) eine Öff-
nung (18, 19) durch die Gutaufnahmeteilelemente
(5,6) verschlossen ist.

24. Besteckkorb (1) für eine Geschirrspülmaschine nach
mindestens einem der Ansprüche 1 bis 23.
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